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Wilson der Gute.
„Twmemt Sowjetkongreß itt Moskau hat

»En und deshalb zunächst nicht kontrollierbaren
? Friedensoerlrag mit den Mittel-
na - billigt . Die amtliche Bestätigung deS Be-
" nickt auf fick warten lassen , obwohl

immunq d-> Sowjets etwas eigentümlicher Natur
Ein soll - der mr die Zustimmung zum Frieden
ade Lenin soll sie rum großen Teile tele-
öi befragt haben . Die Vertreter waren der den

Jeronen russischen Verhältni s^ eben nicht :jnt
Sri zusammenzubringen Wer s,ch aber ungewern
, in Moskau einstellte , das war - Herr Wilson.
Atr  Botschaft ' natürlich », anders macht es der
kann ' in Washington nicht . Seine Bundesgenossen
and in Frankreich weisen den Beauftragten der
urger Regierung , den Kamrnew und Konsorten.

« « lassen sie nicht ins Land hinein und sperren
net selbst für die bloße Durchreise nach neutralen

•i Wilson aber begrüßte den Moskauer Sowjet mit
n den dortigen anlrrikanischen Konsul gerichteten
r und drückte ihm die aufrichtige Sympathie seines
aus . in dem Augenblick , wo die deutsche Macht

«drängt bat . lim den Kainys sur die Freiheit *y
ecken und um seine Erfolge su bringen . Der
für die Freiheit - der gute Wilson stellt stck so,

mn er nickt wüßte , wie es um ibn w Ruß'
^stellt ist, um diese Freiheit , die lediglich
besteht, »ede abweichende Meinung nicht zu

nweii , nein überhaupt gar nicht erst zum Ausdruck
n zu lassen , sie mit brutaler Bemalt zu unterdrücken.
: physischen Vernichtung ihres Trägers , des bruder-
Volksaenoisen . Als wenn er nicht wüßte , daß hier
fte Schrecken an der Arbeit ist, .groß im Nieder-
im Zerstören , in der Vergewaltigung , völlig ohn-

; im Aufbau einer neuen staatlichen und gesellschafl-
Ordnung . Unglücklicherweise ist die Regierung der
taten Staaten jetzt nicht in der Lage , fährt Wilson
unmittelbar wirksame ' Hilfe zu leihen , aber
ürde es wünschen , diese Hilfe zu erweisen.
Äelegenbeit wird sie benutzen , um Rußland noch

die vollkommene Souveränität und Unabhängigkeit
ien eigenen Angelegenheiten zu sichern und ihm

zu seiner groben Rolle im Leben Europas und
>dernen Welt in vollem Umfange zu verhelfen . Und
nzern Herzen nimmt das amerikanische Volk an dem
de des russischen Volkes Teil , sich von jeder allen
sülchen Regierung zu befreien und Herr seines
n-Lebens zu werden . So sagt und stngt Wilson der

der Edle und Sanftmütige , der Mann , der kein
clem zu trüben vermag - vorausgesetzt nur . daß es
>illig hineinführen läßt in den großen Strom der
äckslschen Interessen.
Las mit dieser eigenartigen Botschaft in Wirklichkeit
at wird , ist natürlich sonnenklar : sie soll ja Stimmung
n gegen den deutch -rnssischen Friedensoertrag , dessen
nung der Enleute offenbar einen Stein vom Herzen
-men baden würde . Hier in London und Paris mutz
ich mehr zurückhalten , weil eine Anbiederung an die
monier , nach allem , was ovcgesallen ist . ihre Be-
i bat . Aber Washington ist weit , da konnte man
tteunbfriKfitlid ) maskierten Vorstoß schon eher riskieren,
ücklicherweise " sogar so weit , daß es nicht beini Wort
linen werden kann , lind so versprach das Oberhaupt
uerikanhchen Nation den armen , nun doch wahrlich

and übergenug zu Tode gehetzten Russen alles und
ichts , beides in enem Atemzuge , nur um sie
lktzl noch nicht zur Ruhe kommen zu lasten , um sie
"e Früchte des endlich zustande gebrachten Friedens
engen . Deutschland sollte nicht den Triumph ge-

an feiner Ostfront die Waffen in aller Ruhe nieder-
w können . Aber wenn Wilson eingestehen mußte.

* i«Ä nicht tu der Lage ist . unmittelbar wirksame
, ^ . l^ ben - wer anders hat jetzt die Macht dazu.

nicht Deutschland , das überall , wo seine Truppen
ii» k« leibhaftige Erlöser aus schrecklicher Not

wird , nach dem man selbst in Petersburg die-
^ aus,treckt , weil die russische Gesellschaft nachgerade
. 'EM vollkommen zu perzweiseln beginnt ? Die
. dem amerikanischen Dache , sie mag wunderschön
-^ensalls girrt sie, wie die gutmütigste Treuherzig-
^ „ °Een kann . Aber der deutsche Sperling sitzt in
, i Rühe : der Sowjetkongreß brauchte nur die
uszu,tpecken. urid er wußte , was er hatte , Und also

U! rr au £ö

Höchstens konnte Herr Wilson zur Beglaubigung seiner
guten Absichten darauf verweisen , daß er fick zu gleicher
Zeit gegen die japanischen Absichten auf Sibirien aus-
zujprechen im Begriff steht . Aber einmal ist über die
Form tn der er 's dartun wird , noch nickt - bekannt ge¬
worden . so daß die Möglichkeit offen bleibt , daß hier
wiederum , wie schon so oft im Lager der Entente , mit
verteilten Rollen gespielt wird . Und selbst wenn er ernst-
hast . protestieren sollte , wird Japan um seinetwillen
Sibirien nun wirklich in Ruhe lassen ? Will Herr Wllson
die Welt etwa glauben machen , daß er es auf ein « ent¬
scheidende Auseinandersetzung in Ostcrsie « ankommen lassen,
daß er in Europa und im femen Osten zugleich fechten
würde ? Und zuletzt : ahch den Russen ist das Hemd naher
als der Rock , Wer ihnen ru Haufe nickt helfen kann , der
mag sich in den Gebieten des Gelben Meeres noch so
wichtig tun , für sie kommt er Äs Retter aus der Not dock
nickt in Frage . Und so wartete dir Weltgeschichte mch.
«U ! die Befehle aus Washington.

Kaiser Wilhelm and Livland.
Lin Telegrammwechsel.

Die livländrsche Ritterschaft hat an den Kaller ein
Huldigungstelegramin gerichtet , in dem sie ' das Gelübde
unwandelbarer Treue zu ihm aussvricht . « in ähnliche»
Telegramm ist von der Universität Dorpat dem Kaiser zu¬
gegangen . Der Kaiser hat der livländischen Ritterschaft
geantwortet : , .

Herzlichen Dank für den Gruß , mit dem Mick dle sto-
ländische Ritterickafi erfreut bat . Das deutlcke Volk freut
sich mit Mir . daß unsere Waffen daS schöne , schwergeprüfte
Land vor weiterer Drangsal haben bewahren können.
Möchte dieie schwere Zell die Auserstehung des baltischen
Deutschtums zu freier , freudiger Entwicklung »einer Kraft
zur Folge haben.

t- A, .f h. r Unwert öl Dorpat hat d-r,
' Monarch ebenfalls n . einem Telegramm geantwortet , da»

folgenden Wortlaut hat:
Herzlichen <Mnk für den -freundlichen Gruß ! Es Nt

Mir und dein ganzen akademischen Deutschland eine grobe
Freude , daß die ehrwürdige »Im » mwsr Dorpateiisis dank
dem Sieg unserer Waffen tn geistiger Freiheit .ckren ge-
teilt sticken Beruf als Heimstätte deutschen Geisteslebens
wiederauinebmeri kann . Große Erinnerungen der Ver-
gungendeit werden damit zu neuem Leben erweckt , wcoctzle
wieder wie in alten Tagen reicher Segen »ur die ichwer
geprüften OrdenSlande und für die deutsche Wistenschalt
von ihr ausgeben.

Die Telegramme zeigen , daß daS Deutschtuni in den ^
baltischen Provinzen lebendig ist wie je und daß mit dem
deutschen Vormarsch alte Hoffnungen , die inan laugst ec- s
loschen glaubte , neu erblühten.

potiiifche Rundschau.
Deutsches Mich.

+ Die Stellung der Sozialdemokratischen Neichs-
taaofraktion ;n der neuen krirgskreditvotlage war der
Gegenstand -eingeliender Beratungen . Innerhalb dcr
Fraktion war ein heftiger Streit darüber entslandeir , vb
man im Hinblick aus die Art des Ost ' riedens noch ur
die Kredite stinimen solle oder nicht . Allem Anschein nach
roird aber der . neue Kricgskredit bewilligt werden , denn
zum Redner der Fraktion bei der ?lusspracke ist der Ab¬
geordnete Roste gewählt worden , der ein überzeugter Be-
fürwocler der KriegZkredite ist.

4- Der Hnnptau8schuß de - Reichstages besprach am
Dienstag den Haushalt der Reichsschuldenoerwacktmtg und
der Reichsfinanzverwuctling . Dabei kam zur Sprache,
daß die Zolleinnahinen um die Hälfte zurückgegangen
seien . Gegenüber dem Wunsche einer Eingabe , die
Kriegsanleihe als allgerneines Zahlungsmittel
für jede Steuer gelten zu lassen , erwiderte der Retchs«
jchatzsekretür Graf Roedern , daß er davor warnen möchte,
die Kriegsanleihe zmii allgenreinen Zahlungsmittel iii,
machen , ES wurde ferner darüber Klage geführt , daß
beim Gold - wrä ' Juwelen -Ankanf zu niedrige Preise be¬
zahlt würde »».

+ Die deutsch -polnische Verständigung über die zwischen
Vertretern der aktivistiscken Polen und den Mehrheits«
Parteien des Reichstages verhandelt wird , stößt noch auf
nianckerlei Schwierigkeiten . Die « Ilgemeiiren Grundlagen
leien dabin festgelegt , der polnische Staat erkennt die
Grenzen riack Westen , »vie sie vor dem Kriege waren , un¬
bedingt an und drückt seine grundsätzliche Bereitschaft aus,
deni niittelenropäischen Verband näherzutreten . Aus oer
anderen Seit « soll von jeder Annexion polnischen Gebietes
Abstand genommen iverden und ferner sollen die pollnschen
Proteste wegen des Choliner Gebietes weitestgehende Be¬
rücksichtigung erfahren Die VerbandliMgen werden weiter-
gelührt , zunächst auch zwischen Wien,und Berlin.

-i- Zugleich mit der amtlichen Besküligung der brneimnng
de ? früheren Reichsk »nz !ers Dr . Michaelis zuni Doer-
prasiventen von Pommern lourpe ein Telegranim bekaimt.
in dem der Kaiser dem necken Oberpräsidenten die Er¬
nennung mitteilt . Mit Dr . Mickaelis rückt zum erit - n

Male ein Kanzler in eine Nachgeordnete -stelle ein.
Dr . .Michaelis unteritebt jetzt dem Minister des Innern
Dr . .Drews , der von dem dainaligen Kanzler , Michaeics
au die Spitze des Ministeriums des Innern berufen
wurde . - Bei der Gelegenheit erinnert ein Blatt daran
daß Bismarck bei seiner Verabschiedung den » Kaiser vor-
schlug : das Ministerium des Äußern unter snum Kanzler»
Nachfolger zu behalten . Der Monarch stimmte damals
nicht zu.

+ Über die Teuerungszulagen in Preußen wurde im
verstärkten Hanshaltsausschuß des ?Ibgeordneienhauses ver-
bo.nbelt . Der Berichterstatter der für die Frage der
Teuerungszulagen eingesetzten Unterkomimssion erstattete
eingehenden Bericht über die Beschlüsse . Danach sollen die
Kriezstenerungszulagen künftig nicht mehr einheitlich,
sondern nach teuren und nieht teuren Orten gewahrt
werden . Zu den teuren Orten zählen im allgemeinen
sämtliche Großstädte und die Orte der Aohnungsgeld-
zuschußllasseii A und B, sowie einige besonders teure
Zndustrieorte . Die Sätze der Teuerungszulagen rverden
für die verheirateten Unterbeamten in den nicht teuren
Orten von 360 auf 900 Mark , für die rtttüleren Beamten
von 540 auf 600 Mark und für die höheren Beamten von
720 auf 900 Mark rrböht . Bei dm teuren Orten tritt zu
diesen Beträgen ein Zuschlag von 20 0,o hinzu.

Großbritannien.
X In der Antwort Lord LansdorvneS an den Grafen

Hcrtling heißt eS, »vie jetzt bekannt wird hinsichtlich der
oerlilngten belgischen Garantien , daß es nickt schwer sein
kötmr , den Kanzler zufriedxn zu stellen . Eine Entscheidung
über alle Besitzveränderungen sollte der Friedenskonferenz
Vorbehalten bleiben . Auch die Entscheidung über die
deutschen Kolonien soll dieser Konferenz Vorbehalten
ble ' ven . — Man sieht , LanSdowne lebt ganz in der englisch»
amerikanischen BorstellungSwelt . Deutschland müsse die
V der Verbündeten fühlen.

” tiu»? Jfco’ und 'Ausland .'
- Berlin , 13. März . Die Meldung verschiedener Blätter,

nach der d-eutsche Truvpenab teilu ngen bei Ado ge¬
landet seien, entspricht nicht den Tatsachen.

Berlin , 13. März . Unter Hinweis auf die Haltung des
Alldeutschen Verbandes haben fotgcnde Mitglieder der
natimmllibcralen Partei ihren Austritt erklärt : Blankenbarg.
M . d. A .. Keinath , M . ö. R .. List , M ' ngen . M , b  St.
Schtilenburg . M , d, R „ Dr , Stresemmin . d, R .. Dr . Stub-
nicknn, Äi . d. R.

5\iicn , 13. März . Im engsten Rahmen hat gestern im
Kaiserbause zu Baden die Taufe des neugeborenen Erzherzogs
'auf den Namen Karl Ludwig stattgefuuden.

Haag . 13. März . An Stelle Redmonds ist John Dilla»
zum Führer der irischen NaUonalvcntei ernannt worden.

(« ruf , 13 . März . Die Berufung Dolo Paschas , der
wegen Verständigung mit deni Feinde zun» Tode verurteilt
wurde , ist verworfen worden.

Oeuischer Äeichsiag.
(139. Sitzung .) OB. Berlin , 13. März.

Auf der Tagesordnung steht die Jnteryellation des Zen-
trmnZ über "die durch den Krieg heroorgeruiene Erschwerung
der -

Wirtschaftlichen Verhältnisse des Mittelstandes
und den Wiederaufbau im Handwerk . Kaufmannsstand und
Kleiuiiidirstrie . Staatssekretär des Reickswirtschartsamis Frei-
Herr v . Stein erklärt stck rur Beantwortung bercct.

Abgeordnei -r Irl (Ztr ) In den lebten Javren vor dem
Krieg machte sich besonders im Handwerk vierfack cine
Besserung bemerkbar . Durch den Krieg 5̂ °^*
nungen zuschanden , in zahllose ncamisten tcefstes Elend ge-
bracht worden . Natürlich trifft daS nickt nur für den selb¬
ständigen Mittelstand zu . Aber gerade die Notwendig-
feit der Kleinbetriebe ist durch den Krieg auf?  neue errate len
worden . Ein Ieisti» gswbiger gewerblicher Mittelstand gehört
auck zur Aufreckterhaltmig der Landwirtschaft Die Beamten
— freilich mit Ausnahme der Piivatangestellten — sind
wenigstens der Sorge für die Zukunft enthoben . Briefe , die
uns allen zahllos zugeben, schildern ein kaum glaubliches,
unter de » jetzigen Umständen nicht ,n beseftraendes nnver-
scknlldetes - Elend , Redner schildert den Schaden , den die
K ' iegsgelellschasten dem Handwerk zmugen und verbreitet stck
über Refernngsgenosienschasten und Darlehensgewährung

Staatssekretär des - ReichswirtschaftSamt » d. Stein : Die
Regierung siebt der Lage deS gewerblichen MillelstandeS nut
Verständnis und Wohlwollen gegenüber . Gtillgelegte Betriebe
sollen nach Möglichkeit durch die weltcrarbeitenden enl-
schädigt werden . Die Hauptsache bleibi , daß die Arbeit
in den Kleinbetrieben möglichst bald rvieder ausgenommen
wird Weitere Stillegungen sollen nicht erfolgen.
Alle Kräfte muffen angesetzt iverden . um weitere Schaden zu
vermeiden ? Handel und Verkehr zu heben , die RohstoFemfudr
zu ermöglichen und für Arbeitskräfte ,u iorgen . i.  Ä durch
G ' iktmna des Nachwuchses , die nach deni K̂riege ernsthaft m
Angriff genoinmen werden muß . D ' ' Revision der Ge.
werbe -Ordnung wird notwendig sein können . 1871 haben
wir für das Handwerk 12 Millionen aufgewendet , in
welchem Umfang wir jetzt mit ähnlichen Mitteln etngreif«
werden ? steht noch , dahin . Wir widmen der Sache dw leb¬
hafteste Aufmerksamkeit , die Regierung wünscht cmen lebens-
kräftigen Msttelstand zu erhalten und auch die hinter der Front

fSWb5 so»
»rtttme (© oi.) aus. der Kriea im Bunde mit dem Großkavttal



habe die Kleinbetriebe zerstört . Der Ka« vf «egen dar Grotz-
kavual fei aussichtslos . Mil Worten allein lei nicht geholierr

Preußischer Landtag.
Slbgeotönetenhaus. "

U2V.  Sitzung .) ft«. Berlin . 13 Mär,.
Oas  Hans letz! die Beratung des Haushaltplanes lür

Handel und Gewerbe fort.
Adg. Rvienvw (F . Vp ): Manches wäre anders und besser

geworden , wenn unsere Kriegswirtschaft sich die Erfahrungen
des Handels inehr zunutze gemacht hätte . Vor Gründung
von Handwerkergenosiemchattcn ohne feste Grundlage muß
gewarnt werden . Die Hauptsache isch daß der Friede kommr.
Die Reichstagsentschließung vom 19. Juli 1917 ist in dem
Schimpffeldzuü der Vaterlandspartri falsch zitiert worden.
(Unruhe rechts. - Der Präsident erniabnt Sen Redner i" r
Sacke .) Das königliche Wahlrechtsversvrechen mutz eingelou
werden . (Präsident Graf Schwerin - Läwitz:  Wir haben seht
doch keine Wahlrechtsdebaüe !) Die Börenkurie kännrin
wieder frei aufgelegt werden , dadurch würden die Kriegs¬
anleihen nicht benachteiligt inerden. Die 4. Kriegsanleihe
wird den Feinden zeigen, daß Deutschlands Wirlichait nicht
zu erschüttern ist. (Leich. Beifall .)

Handelsminister Dr . Syvow : Dem Wunsche aus aUge»
meiue Veröffentlichung der amtlichen Kursnotierungen an der
Berliner Börse kann ich nicht entsprechen. Auch ich wider-
Wreche einer Generalisierung des Falles Daimler . Die Leitung
des Werkes bat ihren Sitz in Stuttgart . wo sich auch die ge¬
tadelten Vorgänge abgespielt haben . Ich kann die Sache nicht
nachprüsen. sondern werde abwarten , was dabei berauskomwr.
Der Minister geht ausführlich auf die Kriegsursachen ein und
stellt die Begehrlichkeit der angelsächsischen Mächte England
und Amerika gegenüber Derüschlanü ins rechte Licht. Der
Friede mutz uns in jeder Beziehung sicherstellen, wenn
wir überhaupt wieder aufkommen sollen, namentlich in bezug
aus die _ Robstoffbeschafsung. Es muß den Arbeitern
zu Bewußtsein gebracht werden , daß sie, wenn sie für einen
im wirtschaftlichen Sinne guten oder befriedigenden Frieden
kämpfen. ihre eigenen Jnleresien vertreten . Der Beirat für
die Übergangswirtschaft wird nach Ostern eine Sitzung ab-
batten . Die jetzigen Mittel der Kriegshilsskasien reichen knapp
aus für die eingezogenen Mülelständter . Die Aussicht aus
Erhöhung des Kapitals iowodl seitens der Provinzen als des
Staates ist gering

fingfors liegt und die Bemannungen , mit Ausnahme einer
Wache auf jedem Schiff , sich entfernt haben . Die Kreuze,

litzge»Aurora " und . Diana " litzgen demobilisiert an der Newa.
Die Matrosen haben aller , was nicht niet - und nagelfest
ist, von den Schiffen weggeschleppt.

Ultimatum an Wladiwostok.
Englischen Blättern zufolge haben die Konsuln der

Westmächte in Wladiwostok ein Ultimatum an die Lokal¬
behörden gerichtet , in dem fte die Wiederherstellung des
vor der Herrschaft der Bolschrwiki bestehenden Regierungs-
systemS forderten , sowie den Schutz der Untertanen der
alliierten Länder gegen die Einmischung der lokalen Ver¬
waltung verlangten.

Abg. Haü «mer (kons.) : Dem Handwerk geht es so bitter,
daß sich einem oft die Kehle zuschnürt. Die stillgelegten Be
lnebe bleiben wahrscheinlich für die Zukunst ruiniert , wenn
ihnen nicht in irgendeiner Wei e geholfen wird.

Der Arbeitsplan des Abgeordnetenhauses
wurde dahin festgestellt, daß die Osterferien für das Plenum
vom 22. März bis zum 23. April dauern . Am 16. März fäll!
die Plenarsitzung aus . damit die Ausschüsie tagen können.
Der Verfaffungsausschutz tritt nach Ostern am 11. April wieder
zusammen , am 8. und 10. April werden sich die Fraktionen
mit der Wahlrechtsoorlage beschäftigen. Die zweite und dritte
Beratung der Verfassungsoorlagen im Plenum dürfte noch
vor Pfingsten stattfinden . -

Von der Ostsee zum Schwarzen Meer.
Der Plan einer Kanaloerbindung von der Ostsee zun

Schwarzen Meer , von Riga nach Cherson , der zum Bei-
spiel den Transport von Petroleum von Baku nach

— fivjekt THanal  —OsLuca- Sckwurxss Meer
Masstai
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bürg um nahezu 3000 Kilometer abkürzen würde , ist in
einer Denkschrift eingebend erörtert , die im Namen der
Lübecker Handelskammer entworfen und den zuständigen
Stellen überreicht worden ist. Die Vorteile eines solchen
Kanalbaues für Deutschland liegen auf der Hand.

Krieg des Verbandes gegen Nußland?
Diplomatische Zwischenspiele.

Wie au » Stockholm gemeldet wird , ist der größte Teil
der Botschafter des Verbandes in Petersburg sowie di«
Mitglieder der englischen . Militärmission dort eingetroffen.

Ein englischer Diplomat erklärte, Nutzland hauptsächlich
deshalb verlassen zu haben, weil er und seine Kollege«
gegen den russischen Sonderfrieden proteftirrien . Di«
wahr» Ursache ist aber die, datz die Entente schon in den
nächsten Tage » an Rntzland den Krieg erklären wird.
Diesen Krieg werde Japan führen.

Der englische Diplomat meinte , die Zentralmächte
würden in diesem Falle Rußland ebenso zu Hilfe kommen,
wie sie die Mraine gegen Grob -Rußland unterstützen.

Die verlaffene Flotte.
In Petersburg sind Berichte des Befehlshabers der

Ostleefiotte etoaetroffen. wonach die«wie Flotte in £ <!•

Japans heimliche Vorbereitungen in Sibirien . '
Nachrichten auS Irkutsk und Wladiwostok zufolge find

alle japanischen und chinesischen Vorbereitungen im stillen
schon seit Monaten durchgeführt worden . Die javanische
Presse bewahrt über alle Vorbereitungen daS größte Still¬
schweigen und erwähnt nicht einmal di « Möglichkeit eine»
Borgeben - in Sibirien.

"3T

Japan gegen Sibirien.
Nach den letzten Berichten entsendet Japan eine starke

Truppenmacht nach Wladiwostok , um für die Ausrecht¬
erhaltung der Ordnung und Ruhe im fernen Osten zu
sorgen . Die Verbündeten der gelben Männer , insbesondere

Amerika sind von dem Vorgehen Japans nicht entzückt.
Da sie aber Japan jetzt nicht erzürnen dürfen , so müssen
sie wohl oder übel gute Miene zum bösen Spiel machen.
Auch Präsident Wilson , der sich keineswegs zu einer
formellen Zustimruung an Japan entschließen kann , wird
die Tokioter Regierung an der »Wahrnehmung ihrer
Interessen " nicht hindern können.

In Erwartung.
Kommt die Offensive tm Westen?

Berlin , 13. März.
In der VierverbandSpreffe beschäftigt man sich all¬

gemein mit der Frage , wann und wo die entscheidende
Offensive im Westen losbrechen und wer fie entfefieln
wird . Auf der einen Seite — vorwiegend in Eng¬
land - empfiehlt und erwartet man , daß die
Verbandstruppen in der Defensive verharren , um
im geeigneten Augenblick , wenn der deutsche Angriff
verblutet ist, zur Gegenoffensive zu schreiten , auf der
andern Seite — besonders in Frankreich mit Minister¬
präsident Clemenceau an der Spitze — drängt man zur
Offensive , weil man der Meinung ist, da» mit dem Zu¬
sammenbruch Rußlands und der zunehmenden Wirkung
des U-Boot -KriegeS geschaffene Problem könne nur offensiv
gelöst werden . Die deutsche Preffe hat die Frage der ent¬
scheidenden Offensive mit der gebotenen und selbstverständ¬
lichen Zurückhaltung besprochen . Und dennoch hieße es
eine allgemein bekannte Tatsache leugnen , wenn wir nicht
zugeben Wollten , daß wir alle hierzulande die fieberhafte
Spannung teilen , die die ganze Welt jetzt in ihrem Banne
hält ,jetzt,wo aller menschlichen Voraussicht nach der Krieg in die
Entscheidung gereist ist. Es ist müßig , sich an dem Rätsel¬
raten zu beteiligen , daS die Vierverbandspreffe täglich
über die möglichen Ausgangspunkte des Entscheidungs¬
kampfes veranstaltet . Für uns , die wir von felsenfestem
Vertrauen z» unserer Obersten Heeresleitung beseelt sind,
genügt es . uns noch einmal die allgemeine milit .n >.i>e
Lage zu vergegenwärtigen und sie im Lichte der strategischen
Verhältnisse an der Westfront auszuwerten.

Die Größe unserer Fronten nach Eintritt Rumäniens
und Italiens in den Krieg betrug rund 4500 Kilometer.
Davon entfielen auf die Westfront rund 800 Kilometer , auf
die italienische Front etwa . 450 Kilometer , Rußland und
Rumänien nahmen rund 2000 Kilometer in Anspruch , der
Rest entfiel aus die Salon .kifront und die türkischen Fronten.
Diese Gesamtlage bat sich gewaltig zu un eren Gunsten
geändert . Die Erfolge unserer Offensive gegen Italien
haben die Front um etwa 300 Kilometer verkürzt und die
Friedensschlüsse im Osten haben die russisch-rumänische
Front mit ihren 2000 Kilometern fast ausgeschaliet . Die
türkische Front hat sin rie Entscheidung nur uni n geordnete
Bedeutung , weil das Schick a , Mesopotamiens und Syriens
in Europa entschieden w .rd . Durch die Abräumung der
Ostfront einerseits und das Eingreifen der Amerikaner
anderseits hat sich also die itrategijche Entwicklung wieder
dem Westen zugewandt , von wo sie vor Jahren ihren
Ausgang nahm.

Die Welt fiebert in Erwartung Nie ward in der Ge - s
fchtLle ein lolcher Zulammerwrall von Völkern aeieden . -

l
nie standen fich solche Streirermassen gegenüber , me^
Material in solcher Fülle gehäuft . Angesehene
schriststeller — unter ihnen H . Stegemann im i
»Bund " und Generalleutnant Baron v . Ardennr im
technen die gesamte Zahl der einander kampfbereit
über stehenden Divisionen auf ein halbes Tausend.
Unterhaltung täglich etwa 300 Millionen Mark
Das finanzielle Problem also macht schon — so
das klingen mag — eine baldige Lösung notwL
Unter diesem Gesichtswinkel gesehen, wird die UNgs
in Frankreich , wo die Geldbeschaffung sich äu
schwierig gestaltet , begreiflich . Für uns
in der Heimat heißt es auch jetzt : »M s>. Kapii
behalten / Wir wissen , daß wir vor großen Entscheidi»
stehen. Gleichviel ob die Feinde zum Angriff übergk
oder ob unsere Heeresleitung dem Warten durch over«
Maßnahmen ein Ende bereitet , das deutsche Volk,
dreieinhalb Jahre auf den Tag des endgültigen Sj anitäntei
wartete , wird auch in diesen Stunden ruhig adwactei , März
Vertrauen auf seine unvergleichlichen Heeressuhier ä. . ,-n -' r>!
Glau den an seine unbrsirglichr Armee.

Berliner Besprechungen.
Da « Kaiserpaar in Berlin.
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Berlin . 13. MS,
, Der Kaiser und die Kaiserin sind gestern vormittz
Berlin etngelroffen . Der Kaiser empfing nach seinem
treffen den Veneratseidmarschast v. Hindenburg un
schiietzend den Reichskanzler Grafen v. Hertlin « zum
trag . Später nahm der Kaiser den Generalstabsd«
entgegen.

Der gestrige Bestich des FekdmarschallS v. Hinde
in der Reichs Hauptstadt hängt , wie von unterrichteter
versichert wird , ausschließlich mit der Erörterung
Fragen zusammen , die mit dem deutsch-russischen FrieiU " riff
vertrag in mittelbarer oder unmittelbarer Verbind
stehen, also mit unserem weiteren Verhalten im .,
Auch der Empfang deS Präfidenten der finnländi
Regierung durch Marschall Hindenburg läßt unschwn
kennen , um welche militärischen Aufgaben es sich bei
diesmaligen Berliner Besprechungen in der Hauvt
gehandelt Hai.
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Mitteilungen des Wolssschen Telegrapden -Bure batte.
^ Großes Hauptquartier , 13. Mä » gebracht
Westlicher Kriegsschauplatz.

In vielen Abschnitten lebte am Abend der Artill
kämpf auf . Die ErkunduugStätigkeit blieb rege.

Bei Abwehr eines belgischen Vorstoßes östlich
Nieuwport nahmen wir 1 Offizier und 30 Mann gefm
E gene Unternehmungen östlich von Zonnebeke und
westlich von Fronielles brachten 23 Engländer und Pa
Siefen ein . — In der Champagne stürmten westpreui
Kompagnien nach starker Feuervorbereitung die fran

.scheu Gräben nordöstlich von Prosnes und kehrten
tzzẐ rstörung der feindlichen Anlagen mit 90 Gefangen;

ihre Linien zurück. 1

Starke ErkundungStätigkeil in der Luft füh
heftigen Kämpfen. Wir schoffeu gestern IS fetndttche
zeuge und zwei Fesselballone ab.

Rittmeister Freiherr o. Richthofen errang seinen
Leutnant Freiherr o. Richthofen seinen 28. und
Luftsieg.
Osten.

Deutsche und österreichisch-ungarifche Truppen
vor Odessa.

Maeedonische Front.
Bet Makooo im Cerna -Bogen hielt di« seit _

Tagen durch eigenen erfolgreichen Vorstoß hervorge ..
erhöhte Feuertätigkeit der Franzosen auch gestern an.

Von der italienischen Front nichts Neues.
Der Erste Generalguartiermeister Ludenbor
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WTB Großes Hauptquartier , 14 . März . (Amt!
Westlicher Kriegsschauplatz.

Feindliche Artillerie entwickelte in einzelnen Abschr
zwischen der Lys und der Scarpe , beiderseits der Ä
und im Sundgau in der Gegend von Altkirch
Tätigkeit . Auch an der übrigen Front vielfach le
teres Störungsfeuer . Kleinere Jnfanterieaefechte
Vorfeld der Stellungen.

Gestern wurden im Luftkampf und von der
aus 17 feindliche Flugzeuge und 3 Fesselballone
schossen. Von einem nach Freibnrg fliegenden feinb -™
Geschwader wurden an der Front 3 Flugzeuge heri«
geholt . * 1

Rittmeister Frhr . v . Richthofenerrang seinen 65 . Luf
Osten.

Die im Einvernehmen mit der rumänischen Regie»
von Braila über Galatz -Bendeiy auf Odessa äugest
deutschen Truppen haben nach Bandenkampf bei Mo
wanka Odessa besetzt. Ihnen sind von Shmerinka
österreichisch -ungarische Truppen gefolgt.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Re>
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

€in vnarinciuftTcbiffgercbwaaerüber engl«!
WTB Berlin,  13 . März . (Amtlich

In der Nacht vom 12 . zum 13 . März hat
unserer Marineluftschiffgeschwader mit gutem , l
befestigte Plätze und militärische Anlagen am H
und in der Grafschaft L)ork angegtiffen . Die <
stießen auf starke artilleristische Gegenwehr , die de»
griff jedoch nicht aufhalten konnte . Alle Schiffe
unbeschädigt zurückgekehrt . Die Führung hatte
diesmalwie der Fregattenkapitän Straffer . Aus der
der Kommandanten verdienen als altbewähite Eng
fahrer erwähnt zu werden ; Korvettenkapitän d . R . Pk>
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Merkblatt föv den IS März.
Lmunaufuani 8l* II Mondaufgang 8" v.
pnneminteToana «' S Monduntergang 1P 21 N.

1842 Luigi Tberubini, Komponist der Oper . Der Waffer-
i»er" ge st. — 1898 Englischer Erfinder S >r Henry Befiemer
f j igle Rücktritt de» StaatSsekrelär« d«S Reichtmarineamte»
ofiadmirals v. Tirpitz. — 1917 Abdankung des Zaren Nikolaus
» Rußland. Großfürst Michael Alerandrowitsch wird »um

Leuten ernannt.

^ Ä^ piEllleulnanr Frhr . Tausch o. Buttlar Bcuiidenfels.
-pilünleutttant Ehrlich (Herben ), Haupt,nann Manger

.Ne >d Kapitänleulnant v Freudenreich.
chewM WTB Berlin . 14 März . (Amtlich ) -

Im Anschluß m, eine Patrouillenfahrt in der Nord¬
belegte eines misrer Marineluftschiffe . Kommandant

uberge
) opttt
Boic.
ien Sj gpstänleutnant Dietrich , in der Nacht vom 18. zum
narren J März den Hafen und die Industrieanlagen von

^tlepool erfolgreich mit Bomben . Das Luftschiff hat
^ zeitweise starker Gegenwirkung keinerlei Beschndignn-
(t, erlitten.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Opfer tzeS Snftangriffs auf Paris.
Bei dem feindlichen Luftangriff wurden in Paris

Fr 29 Personen getötet und 50 verwundet , in der Bann-
•iie wurden fünf getötet und 29 verwundet.

6ti Personen , meist Frauen und Kinder, wurden tot»
/drückt in dem Gedränge , das infolge des panikartigen
ichreckens am Eingang zur Untergrundbahn entstand, io»
ie Menge Zuflucht fnchte.

Besonders betroffen wurde ein Hospital, wo sechs
Irrionen gerötet und sieben verwundet wurden. Bei dem
,»griff auf Neapel wurden nach einer . -Ltefani -

u>Meldung 16 Personen getötet und 40 verwundet.
Unsere täglicheU-Bovtüstrecke.

19500 Tonnen.
Berlin , 13. Mär».

Neue U BootSerfolgr auf dem nördlichen Krieg«ichan-
p!ak: I l»Stt« Br .-Reg.-Ta.

„ . Unter den versenkten Schiffen befand sich der englische
At . b-ivaffneie Dampfer . Rockpool' (4502 Br .-Reg.-To.j, der

§00 Tonnen Gerste und 615 Tonnen Stahlbarren geladen
». ^ hatie. Der Kapitän des Schiffes wurde gefangen ein-
ML gebracht. Zwei weitere, 5000 Br .-Reg.-To. grobe Dampfer

"wurden vor dem Westausgang des Ärmelkanals versenkt,
davon einer, wahrscheinlich amerikanischer Nationalität,

HrtiJfjug einem -inlautenden , stark gesicherten Geleitzug heraus,
ff Marineluftstreitkräfte haben in der Nacht vom l0. zuw
I! März Hasenanlagen und militärische Einrichtunger
von Neapel, sowie die Eisenwerke von Bagnoli ausgiebig
und wirkungsvoll mit Bomben belegt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Wirkungen des U-Boot -Krieges.

Lord Beresfvrd lenkte im Oberhause die Aufmerksam-
keil der Regierung aus die ernsten Verheerungen, bit L?r
Tauchboolkries unter den zwischen Irland und Groß-
briiannien verkehrenden Schiffen anrichte, und wieS aus

ährte die Folgen hin. die die Vernichtungen für die Verpflegung
" iM Landes hätten. Der Redner betonte, daß die Lage

mit jedem Tage ernster werde. Man vertiere Schiffe in
önem solchen Tempo, dab, falls dasselbe anhalte, bald
leine Schiffe für den Verkehr in der Irischen See übrig
sein würden. Der Vertreter der Negierung gab zu, daß
die Tauchboote in den letzten zwei Monaten im Irischen
Kanal besonder- tätig und deshalb die Verluste dort
gröber gewesen seien al» in früheren Zeitpunkten! aber
keine Mabnahmen der Admiralität vermöchten derartige
Verluste ganz zu verhindern.
t Der norwegische. Sozialdemokraten ' schreibt: Während
Cir Erik GeddeS im Unterhaus« behauptete, daß die eng¬
lische Schiffahrt unbehindert von deutschenU-Booten vor
sich gehe, hat jedenfalls die norwegische Schiffahrt eine
Erfahrung gemacht, die davon wesentlich abweicht. Für
uns fleht es so auS, als ob die Deutschen immer mehr
kchiffe versenken, als sie selbst zugestehen. Angesichts
unserer Erfahrungen und der englischen Rationierung , die
wobl auch nickt nur ein Scherz ist, dürfte man weitaus
eher geneigt sein, den Deutschen zu glauben l
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Englische «» Lob deutscher Tapferkeit.
In seinem amtlichen Bericht gedenkt der englisch«

Oberbefehlshaber Sir Haig einer deutschen Ottr - rerS
btr bei FlesquiereS mit hervorragender Tapferkeit
limpfte. »Daily New»' veröffentlicht dazu folgend«
Schilderung eines Augenzeugen: . . . .
I  Dieser Offizier , war « n Oberleutnant . der da,

„bliÄ »̂nkabwehrgeschütz befehligte. Ein Treffer eines
" „ I Neter Geschütze tötete vier von seinen acht Mann und
?lU(1 Zwund ? te den Offizier. Er blieb indeffen auf seinem

Bosten und seine Leute fuhren fort , auf die anruckenden
Tanks zu feuern. Maschinengewehrfeuer erledigte die vier
übrigen Kanoniere und verwundete nochmals schwer
den Offizier , der aber bediente jetzt das Geschütz allen,
und erzielte ohne Hilfe nicht weniger alS acht Treffer
auf acht verschiedene Tanks , die sämtlich aktronsunfahig
wurden. Er wurde wiederholt von Granatsplittern und
Aaschinengewehrkugelngetroffen, hielt aber weit» aus.
schließlich verwundete ein neben ihn krepierendes Geschoß
-b» so schwer, dab er nickt mehr aufstehen konnte. Selbst
bau,, versuchte er noch das Geschütz, da» er soeben geladen
üafte, abzufeuern, ein direkter Treffer eines Tank» aber
endigte den Widerstand und. alS unsere Leute herankameu.
war von dem Offizier und dem Geschütz keine Spur mehr
Do<tianbe,i. Unsere Leute waren fast traurig , dab sie ihn
bkrartig erledigt hatten. Ich glaube, eS war der schonst«
»all von Tapferkeit und Heroismus , der mir oor-
lfiomnien ist.
kleine Knegspost.

Budapest. 13. Mürz, In Bustea landen ln diesen Taqen
^biglich KommiisionSbesprechungen statt. Morgen koiu t
Rumäniens Vertrete, mit Vollmacht auŝ Iaffn «uruck Do'm
wird der Prälzminaroertrag voraussichtlich endgulilge formen
w>Nkhmrn. . . . ,

Rotterdam. 13. März. Die deutsche Mannschaft de»
Seeadler ' in Valparaiso (Chile) wird mckt interniert,
lvndern wie Schiffbrüchige behandelt werden. -

Washington , 13. Mär, . Der Senat bat vstwchSwetle
eine» Zmotzantrag angenommen, der Wilson ermächtigt, die
Docks und Hafenanlagen des Norddeutschen Lloyd und
der Hamburg -Amerika -Linle zu übernebmen.

«enll«e und ProvinznadHidmit.
Hachenburg.  15 März.

□ Lauvvewoyner , gedenket der Stadtkinder . Die
opferwillige Bereitschaft der Landbevölkerung hat im Vor¬
jahre mehr als einer halben Million Kindern der städtischen
und Jndustriebevölkerung die Segnungen eines längeren
Landaufenthaltes zuteil werden lasten und dadurch in
hervorragendem Maße zur Gesundhaltung unserer Jugend
beigetragen. Handelt es sich doch nicht nur darum, einzelnen
zu helfen, sondern dem Vaterlande . Erneut ist nun in
diesen Wochen der Ruf an das Land ergangen, unsere
Stadtkinder ini kommenden Frühjahr wieder aufzunehmen,
jedoch läßt der augenblickliche Stand der Werbetätigkeit
auf dem Lande den Erfolg des Vorjahres noch nicht er¬
hoffen. Es muß zugegeben werden, dab auf dem Lande
infolge schärferer Erfassung der Erzeugnisse die Versorgung
knapper geworden ist, und dab der Landmann nicht mehr,
wie im abgelaufenen Jahre , die Möglichkeit hat, seine
Stadtkinder so reichlich, wie früher , zu ernähren : es ist
aber ebenso unbestreitbar, daß die Ernährungsverhältnisse
in den großen Städten und Jndustriebezirken ganz erheb¬
lich schlechter sind. Dab dem Landmann für das Stadt¬
kind. zu dessen Aufnahme er sich bereit , erklärt hat, die
gleichen Mengen an Lebensmitteln belassen werden, die
ihm als Selbstversorger zusteben, dafür leisten die Be¬
stimmungen des neuesten Erlasses des preußischen Staats¬
kommissars für Volksernährring Gewähr . Sind ihm die
Lebensmittel schon genomnien, so find sie ihm nachträglich
wieder zur Verfügung zu stellen. So möge denn die
Landbevölkerung unter dem Zeichen des nahenden "riedens
fich wiederum opferbereit zeigen, zum Segen des Besten,
was wir haben, unserer deutschen Jugend!

□ Familienunterstützung . Das preußische Kriegs-
Ministerium hat wiederholt darauf hingewiesen, daß die
Bewilligung der reichsgesetzlichrn Farniliemmterstutzung
nicht seine Aufgabe, sondern die der Zivilbehörden, also
der Landräte und Magistrate ' und im Beschwerdefalle der
Regierungspräsidenten und des Ministers des Innern sei.
Ganz abgesehen davon, daß die an das KriegsmmMerium
gerichteten Gesuche und Beschwerden durch die dann er- !
folgende Ab- bzw. Rückgabe eine erhebliche Verzögerung
erleiden, erwächst dem Kriegsministerium hierdurch eme
Arbeitslast , die ohne jeden Nutzen und Gewinn für die
Sache selbst geleistet werden muß. Kriegerfraueu und
sonstige Angehörige der Kriegsteilnehmer werden dringend
ersucht, ihre Gesuche fortan nicht mehr an das Kriegs-
Ministerium, sondern an die bezeichneten Stellen zu senden.

' Unteroffizier Friß Lang wurde zum Secgearue»
und Landsturmmanri Johann Lang zun » Gesreiteu be¬
fördert . Beide sind schon seit längerer Zeit in, Besitze
des Eisernen Kreuzes und Söhne des Herrn Johannes
Lang hier.

' Landwirte , Vorsicht!  Bei zahlreichen nacht-
lichen Einbruchsdiebstählen auf dem Lande ist bei den
Ermittelungen der Gendarmerie festgestellt wurden , dech
die Täter Kenntnis von de» örtlichen Verhältnissen am
Tatorte dadurch erlangt haben , daß sie vorher unter dcm
Vorgeben . Eier und ' Butter aufkaufeil zu wollen , die!
Grundstücke betreten und dabei genau die Lage der Bor i
ratsräume . Hühner - und Viehställe ousgekundschaftet '
haben . Daher Vorsicht. Landwirte , macht solche,, Per¬
sonen den Eintritt und den Einblick in die Gehöfte un¬
möglich.

Alteukirchkli, 13. Mürz Vaterländische Veranstaltungen
sind am nächsten Sonntag , den 17. März , im qauzen
Kreise Attenkirchen geplant . Es werden große öffentliche
Versammlungen in Attenkirchen, Betzdorf, Burglahr,
Daaden , Friesenhagen . Gebhardshain . Hamm , Hordois,
Horhausen . Kirchen', Mudersbach , Niederfischbach, Weh¬
bach. Wissen stattfinden . In alleu Versammlungen
werden bedeutende auswärtige Redner aus allen Ständen
und Parteien über politische Frage » der Gegenwart
sprechen.

Neuwied, 12. März . (Strafkammer .) In der Lutze-
lauer Mühle bei Heimborn im Oberwesterivaldkreise gab
sich in der Nacht zum 21 . Januar 1918 der Kausmaun
Alfred B . aus Ohligs auf einer Hamstersahrt auf dem
Westerwald als Vertreter des Feldgendarmen aus , der
die Mühle revidieren müsse. Als der Müller nicht sofort
öffnete, trat B . die Türe ei», besichügte das Getreide
und erklärte es für beschlagnahmt . B . rief dar» den
Mitangeklagte » Fabrikarbeiter Artur A. aus Ohligs
herein,' und dieser schaffte einen Sack Mehl fort , den
sich die beiden später in Ohligs teilten . Bei dem Vor¬
fall trug B . eine Militürmütze und .ein Seitengewehr.
Dem Müller , der zu verstehen gab , daß ihm die Sache
doch verdächtig vorkomme , drohten sie mit Verhaftung.
Von den in Untersuchungshaft b fiudlichen Angeklagten
wurde B . zu neun Monaten und A zu sechs Monaten
Gefängnis verurteilt . Je ein Monat der Stmfe » wurde
durch die erlittene Untersuchnngshift als verbüßt ange¬

sehen . _ _

Nah und Kern.
O Ausbau des Oberrheins . I » oer badischen Zweiten

Kammer wurde beschlossen, den Oberrhein von Straßburg
bis Konstanz so bald wie möglich als Kraftquelle und
Wasserstraße auszubauen , und zwar soll der badische Staat
den Ausbau selbst übernehmen und den Betrieb der Werke
selbst in der Hand behalten.

o Prrunglückte Flieger . Wie aus Bamberg gemeldet
wird, ist der Flugschüler Seifert aus Bayreuth und der
Flugschüler Unteroffizier Krumm aus Ludwigsstadt uffoige
einer Bcnzinexplosion tödlich verunglückt.

O Mn lustiges Hauisterstütkchen. Aus Vreden (Re¬
gierungsbezirk Münster ) wird oeu Leipz. Neuest. Nachr.
geschrieben: In letzter Minute erschien auf dem hiesigen
Lahnhof eine biedere Frau mil drei Kindeni , von denen
ne eines aut dem Arme trug . Der den Frübiug revi¬

dierende Wachtmeister entdeckte in ihrem Handkorbe
150 Eier . Als erfahrener Hamsterjäger fragt er aber auch,
was die Frau da auf dem Arme habe. Dabei griff er
selbst zu, und — er hat mal wieder recht gehabt: das Kind
entpuppte fick als ein v- '-ckliger Schinken.

O General Huffinann Ehrenbürger von Noro>
Hansen. Aus Nordhauser, wird gemeldet: Die städtischen
Kmperschaften haben einstimmig dem Generalmajor Hoff-
mann das Ehrenbürgerrecht Nordhausentz. seiner Vater¬
stadt, verliehen.

o Tie vierte Wagenklafle in Bayern . Die bayerische
Slaalseisenbahiioerwaltung läßt 2400 Wogen bauen, weil
am l . April 1918 die vierte Wagenklasse in Bayern ein-
geführt wird.

o Mordtaten . In einer Schonung wurde der Guts¬
besitzer Beyer aus Glasten bei Grimma ermordet und
beraubt aufgefunden. Der Mörder wurde in der Person
ew.es polnische" Arbeiters auf dem Leipziger Haupt-
baynlwt 3.’•'loflet. Er trug über 1000 Mark bei sich,' die
er seinen Li -,er geraubt hatte. — In Eberswaide wurden
die sehr vermögenden Geschwister Glaesel, zwei ältere
Damen, erruordet. Der Fall liegt sehr geheimniSooll und
stellt die Kriminalpolizei vor eine schwierige Aukube.

o Acht Millionen Hindenburgspende für die Soldaten-
heuue . Wie auS einer Mitteilung des Bundesrates an
den Reichstag hervorgebt , stehen der Hrndenbnrgtvende
für Soldatenheime bis jetzt acht Millionen Mark »ur Ver¬
fügung.

O Neuordnung im Zugverkehr . Die Nordd. Allg. Ztg.
bringt Mitteilungen über die EistfÄränkuua der ersten
Wagenklafft bei den Eisenbahnen, nach bk..cu durch eine
Vereinfachung der Zugbildung auf die Herabminderung
der Betriebskosten hingewirkt werden soll. Die von ver-
schiedenen Seiten gebrachte Mitteilung , die 0 -Zuge sollten
in Zukunft nur die 1. und 2. Wagenklaste fuhren trifft
nicht zu- Dagegen ist für die überwiegende Mehrzahl der
V-Züge die 2. und 3. Wagenklasse und nur für etwa 8 b,S
10%  wie früher nur die 1. und 2. Wagenklasse vorgesehen.
Lilzüge. die dem durchgehenden Verkehr dienen und wert«
Strecken durchfahren, sollen in v -Züge umgewandelt
werden. Nur noch auf mittlere Entfernungen , etwa R -,
250 Kilometer, sollen zukünftig Eilzüge, die 2. und 3. Klaffe
führen, verkehren. ^

d  Berkehr mit Säcken . Durch Bekanulittachung
des Kriegsministeriiims . KriegEohstoff -Abteilung vom
5 Januar 1918 ist sämtliches Sackpapier beschlagnahp.t
wckrden. Die Veräußerung und LieserungSackpapier
ist künftig nur gegen einen Bezugsschekn der .Reichs
Sackstelle gestattet. Der Bedarf an geklebten Papiersacken
ist von den Verbrauchern der Reichs-Sackstelle anzumelden.
Diese stellt zum Erwerb der Säcke Bezugsscheine aus.
Die Sackfabriken dürfen ohne Bezugsschein Sacke Nicht
mehr abgeben. In ähnlicher Weise ist der Verkehr mtt
Papiergewebesäcken geregelt . Dre Einzelheiten ergeben sich
aus den Ausführungsbestimmungen und . IX der
Reichs-Sackstelle. Die Zusammelistellung kann von der
.Reichs - Sackstelle. Berwaltungsadteilung . Berlin ^ 35,
Lützvwstr. 89.90, bewaen werden.

O Rauchen in Nichtraucherabteile ». Das Rauchen in
den Nichtraucherabteilen der Eisenbahnzüge geschieht neuer-
dings weit mehr als in früheren Jahren . Auch daS Zug-
begleitpersonal scheint das Übertreten deS Verbotes still-
schweigend zu dulden. Der Elsenbahnmimster hat deshalb
die Eisenbahndirektionen mit neuer entsprechender Weisung
versehen. Die ZugbegleitbcaMteu sollen angehalten werden,
auch in dieser Beziehung für die nötige Ordnung zu sorgen.

0 Die Kriegspriniaucr . Im Uuterrichtsausschuß deS
Abgeordnetenhauses erklärte ein Regierungsvertreter zu
einer Eingabe um gleichariige Behandlung der Kriegs¬
primaner . ' dab hinter der Front R -iseprüfungen ,n wohl¬
wollendster Weise vorgenommen werden, auch für die-
jenigen, die vor ihrem Eintritt ins Heer die Reife für
Unterprima nicht erreicht batten . Auch kann die Reife¬
prüfung noch vor den ersten Benifsprilfungeri abgelegt
werden. In diesem Fall iverden die vorher zttruckgelegiei,
Semester angerechnet. Es sind schon über 10000 Reife-
Prüfungen an der i?rout abgehalten wurden.

O Krieasopferstöckc für fcte Ralirma !stlst,mg . Unter
Vorsitz des Oberpräsidenten Staatsministers v. Loebell
beschloß die . Nationalgabe " die Gründung emer be-
sonderen Abteilung »Enichtmig von Opferstocken zugunsten
der Nationalstistung ". Die Aufstellnng von Kriegsopfer,
stücken ist' gewissermaßen als Fortsetzung der an den
meisten Orten abgeschlossenen Nagelung von Kriegswahr-
reichen gedacht. Die Ovterstöcke sollen, von Künstlern
hergeftellt. in Gotteshäusern aller Konfessionen, dann auch
bei Eisenbahnbehörden, bei der Reichsvost und in Fadrik-
unternehmuugen ausaestellt werden. _

o Tierschutz in der Schule . Trerlcholiuiig und Tierschutz
soll jetzt mehr als bisher durch geeignete Belehrung m beu
Schulen allgemein gefördert fberden. Der Unterncht»-
minister hat dir Königlichen Regierungen ersucht, da»
Nötige zu veranlassen. Begründet wird diese Anordliung
durch dir vielfach mangelhafte Ernährung und die gemin¬
derte Leistungsfähigkeit des Zugviehs.

O Ein Urenkel der Königin Lui,e gclalleu . Ober-
leutnant Graf Friedrich Wilhelm o. Sohenau , Eskadrons.
kübrer im Kürassier-Regiment von Drresen (Westfalpchê !
Nr 4 ist infolge eines im Felde erlittenen Unglucksfalles
verstorben. Der Verstorben« war ein Enkel dê . Brinzev
Albrecht (Vater ) von Preußen , des jüngsten SohneS der
Königin Luise. auS dessen morganatischer Ehe nut Ro,»i,-
v. Rauch, di« vom Herzog von Sachsen-Memingen oen
Tiitl einer Gräfin v. Hobrnau erhielt.

o Ein überfallener Güterzng . Auf der Streck«
Duisburg —Oberhausen überfiel eine Bande von fünf
Personen einen auf Signal hallenden Güterzug , vertrieb
das Zugpersoual mit vorgehaltenen Revolvern und raubte
Militärgut aus den Wagen . Die Bande wurde spater m
Duisburg von Soldaten verbaftet.

O Plötzliche Heilung eines Kriegsblinden . Im
Blindenheim zu Bromberg befindet sich seit 15 Monaten
ein gewisser WladiSlauS Barcz . Vor 21 Monaten er¬
blindet« er im Schützengraben plötzlich vollständig infolge
Sprengung einer Granate , und in diesen Tagen hat er
durch Anwendung von Hypnose und Elektrizität mit einem
Schlage sein Augenlicht wiedergewonnen. ES lag der
seltene Fall von hysterischer Erblindung vor. Sr hatte
sich bereits an seine Blindheit so gewöhnt, daß er sich
anfangs trotz seiner wiedererhaltenen Sehfähigkeil doch
tastend von der Wirklichkeit der Gegenständ« überzeugte.
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O Da » Schlehen in de« Straften Berlin ». Durch
Len Gebrauch von Schußwaffen bei dem Transport von
militärischen Gefangenen durch die Straßen Berlins waren
in letzter Zeit mehrfach Unglücksfälle vorgekommen. DaS
Krieg- Ministerium hat nunmehr angeordnet, daß für Trans¬
porte von Militärgefangenen durch Soldaten usw. in den
Straßen Fahrzeug« zur Verfügung gestellt werden und die
dazu kommandierten Begleitmannschaften nicht mehr mit
der Schußwaffe, sondern nur noch mu der blanken Walt«
ausgerüstet werden.

O Zur Bekäuivfung der nächtlichen Unsicher!,eit in
Berlin soll jetzt aus Veranlassung des Oberkommando- in
den Marken auch Militär herangezogen werden. Es ist :den
MilÜärpatrouillen , und zwar sowohl für sich wie in Ver¬
bindung mit Schutzmannsposten, während der Nacht auf
den Straßen tätig sein.

o  Städtische Osterhasen . Die Osterhasen aus Marzipan
und Zucker werden diese Ostern in den Geschäften nicht zu
haben sein. Das Lebensmittelamt der Stadt Lichtenberg
(bei Berlin ) hat deshalb beschloffen, an jeden Eim^ hner
zwei Osterhasen aus gutem ausländischen Honigtua,eu ab-
zugeben. _

O Geheime Biehschlachtungen in Oldenburg . In der
Sleischwarenfabrik Rabben in Aschhausen(Oldenburg ) sind
etwa 300 biS 400 wertvolle Rinder ohne Erlaubnis der
Behörde geschlachtet worden. Es wurden Wurst- und
Fleischwarenvorräte im Werte von mehr als 200 000 Mark
beschlagnahmt. Rabben war auch Heereslieferant.

o  Schlagwetterexplosion . Auf Zeche Wollsbank bei
Effen-Rüttenscheid erfolgte eine Schlagwetterexplosion, die
den Tod dreier Arbeiter verursachte.

S Sommerzeit in Italien und Frankreich . Laut
schweizerischen Blättern meldet Havas , daß in Italien und
Frankreich bereits am 12. Mürz die Sommerzeit eingeführt
wurde. Diese voreilige Einführung der Sommerzett ist
ein Zeichen der in beiden Ländern herrschenden große«
Kohlennot.

® Tee erste unversenkbare amerikanische Dampfer.
Der erste unversenkbare amerikanische Dampfer , 2ucte*
wird in den nächsten Tagen nach Europa abgehen. Das
Schiff wird die Fahrt ohne Schutz durch einen Geleitzug
ausführen . ^ Die angebliche Unversenkbarkeit wird durch
rin neues Schottenspstem erzielt.

© »0 - Millionen -Anleihe der Stadt Berlin . Dt«
Stadt Berlin plant die Aufnahme einer städtischen Anleihe
in Höhe von 30 Millionen Mark , die zu Verkehrszwecke»
Verwendung finden werden.

© Tie Heiligsprechung der Jungfrau von Orleans.
Die Kongregation der Riten in Rom hat eine Sitzung ge¬
halten. uni die Prüfung zweier durch die Jungfrau von
Orleans bewirkten Wunder oorzubereiten, die zur Grund¬
lage ihrer Heiligsprechung gemacht werden sollen.

Oer Kampf gegen den Schleichhandel
Von einem Volkswirt.

Der Verfasser dieses Aufsätze» zählt »« den
bestunterrichteten Mitarbeitern. Man wird
seine Ausführungen beachten müssen, auch wo
man ihnen nicht ,»stimmen. kann.

DaS am 15. d. Mts . in Kraft .tretende Gesetz gegen
den Schleichhandel sieht hohe Strafen vor : Geldstrafen
bis zu einer halben Million : Gefängnis -, ja Zuchthaus¬
strafen sowie Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte.
Wer aber die gegenwärtige Wirtschaftslage nicht nur mit
den Augen des Staatsanwaltes bettachtet, und
auch di» Lehren aus der französischen Revo¬
lution von 1789 sich vergegenwärtigt (bekanntlich
war damals auf Lebensmittelwucher die Todesstrafe
gesetzt), der muß bezweifeln, ob auch diese Maßnahmen
die von der Behörde erwarteten Wirkungen zeitigen können.
Der Schleichhandel befördert im wesentlichen diejenigen
Waren , die von der öffentlichen Bewirtschaftung nicht er¬
faßt werden und auch niemals erfaßt werden können.
Wenn man den Schleichhandel wirksam unterbinden will,
dann muß man ihn darum volkswirtschaftlich überflüssig
machen. Bisher aber verrichtete er dadurch eine volks¬
wirtschaftliche Funktion , daß er Nahrungsmittel , die von
unserer Kriegswirtschaft nicht erfaßt werden, und ohne ihn
nickt an die Verbraucher gelangen würden, auf den Markt
brachte. Freilich ist dies kein an der Oberfläche
befindlicher, für alle Beteiligten überschaubarer und
allen zugänglicher Markt . auf dem jeder Wucher
verbannt wird , sondern er ist durch den Zwang
in die Niederungen des Wirtschaftslebens verlegt,
aber es ist doch ein Markt und eins hat sich auch hier
gezeigt: die Preisbildung kann nickt unterbunden werden:
ist es ihr versagt sich an der Oberfläche zu vollziehen, so
entwickelt sie sich eben unter der Oberfläche. Oder ist den
Kriegswirtschaftsbehördeu etwa unbekannt, daß auf diesem
Markte, der sich von den Lagerspeichernder Großspediteure
dis in die verschwiegensten Räume der Barbiergeschäfte
erstreckt, es genau so eine wechselnde Preisbildung gibt, wie
auf dem offenm Markt der Friedenszeit , aus dem die
Preise der Waren durch die Menge des Angebots und die
Höhe des Transportrisikos bestimmt werden ? Jetzt sind
die Gefahren der Heranschafiung wieder außerordentlich
gewachsen und die Folge davon wird ein - erneutes
Steigen der Schleichhandelspreise sein. Diese Folge
ist bereits teilweise eingetreken. Wer das Wirtschaftsleben
genau beobachtet, konnte feststellen, daß die im Schleich¬
handel angebotenen Waren schon nach der Ankündigung
dieses Gesetzes bedeutend in die Höbe geaanaen waren.

Das Gesetz kann nun zwei Wirkungen haben. Enl-
weder die Unterdrückung des Schleichhandels gelingt, und
dann wird die Bevölkerung namentlich der größeren
Städte auck der letzten Zuicküffe zu ibren amtlichen

I . Nr. L. 307. Marienberg , den 5. März 1918.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Er wird zur serühjahrszeit häufig beobachtet, daß von Kinder»?
in der Nähe von Waldungen das dürre Gras und Unkraut angezündet
wird. Dadurch erwächst für den Wald eine große Gefahr und es
sind schon mehrfach durch «ine» derartigen Unfug Brände entstände,,»
durch die den betroffenen Gemeinden ein nicht unbeträchtlicherSchaden
erwachsen ist.

Im Interesse des Wildes erscheint daher eine energische Be¬
kämpfung dieses Unfuges. Zur Erreichung des Zweckes ersuche' ich
die Herren Bürgern» stec, die nachstehend angeführten Strasbestim-
mungen wiederholt in der Gemeinde auf ortsübliche Weise mit dem
Hinweise bekannt zu machen, daß die von Minderjährigen begangenen
Uebertretungen den Eltern bezw. Vormündern derselben zur Last ge¬
legt werden. Weiterhin wollen Tie di« Lehrpersonen bitten, den
»chulkindern das Anzünden von Unkraut und dürrem Gras ganz
allgemein bei Strafe zu untersagen.

8 368, Nr. 6 des Strafgesetzbuches:
Mit Geldstrafe bis zu 60 M , oder mit Haft bis zu vierzehn

Tagen bestraft, wer an gefährlichen Stellen in Wäldern und Halden
»der in gefährlicher Nähe von Gebäuden oder feuerfangenden Sachen
Feuer anzündet.

8 44 des Feld- und Forstpolizeigesetzesvom 1. April 1880.
Mit Geldstrafe bis zu 50 M . oder mit Haft bis zu 14 Tagen

wird bestraft, wer ,
1. mit unoerwahrtem Feuer oder Licht den Wald betritt oder

sich demselben in gefahrbringender Weise nähert;
2. im Walde brennende oder glimmende Gegenstände fallen läßt,

fortwirft oder unvorsichtig handhabt;
3. abgesehen von den Fällen des 8 368, Nr . 6 des Strafgesetz¬

buches, tm Walde oder in gefährlicher Nähe desselben, im
Freien ohne Erlaubnis des Ortsvorstehers , in besten Bezirk
der Wald liegt, in Königlichen Forsten ohne Erlaubnis des
zuständigen Forstbeamten Feuer anzündet, oder das gcstatteter-
maßen angezündete Feuer zu beaufsichtigen oder auszulöschen
unterläßt;

4r abgesehen von den Fällen des 8 360, Nr. 10 des Strafgesetz-
buches, bei Waldbränden »on der Polizeibehörde, dem Orts¬
oorsteher oder deren Stellvertreter »der dem Korstbesttzer oder
Forstbeamten zur Hülfe aufgefordert keine Folge leistet, ob¬
gleich er der Aufforderung ohne erhebliche eigene Nachteile
genügen konnte.

* 8 2 der Regiernngspolizeiverordnung vom 4. März 1889.
Mit einer Geldstrafe bi» zu 10 M ., im Unvermögensfalle mit

verhältnismäßiger Haft wird bestrait, wer in der Zeit vom 15. März
bis 1. Juni in einem Walde außerhalb der Fahrweg - Zigarren oder
aus einer Pfeife ohne geschlossenen Deckel raucht.

Die Herren Bürgermeister wollen die Feldhüter und Polizeidiener
anweisen, auf die Bestimmungen genau zu achten und die Ueber¬
tretungen uttnachsichtlich zur Anzeige zu bringen.

Der Königliche Landrat.
Thon.

Wi»d veröffentlicht.
Hachenburg , den 13. 3. 191«. Der' Bürgermeister.

Tgb. Nr. ft. II. 2634. Marienberg , den 8. März 1918.
Ich habe mich bei der Kontrollstelle für freigegebenes Leder in

Berlin wiederholt beniüht, für die Arbeiter in den Steinbrüchen
Bodenleder zur Reparatur ihres Schühwerks frei zu bekommen. Die
genannte Stelle teilt mir mit, daß Arbeiter in Steivbrüchen aus
Antrag der Werksleitung Bodenleder zu Reparaturzwecken über¬
wiesen wird.

Di» Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich, die Arbeiter
Ihrer Gemeinde hierauf aufmerksam zu machen und si, darüber
aufzuklären, daß st« an ihre Werkleitung mit dem Ersuchen heran-
treten, »inen Antrag auf Ueberweisung von Bodenleder bei der
„Kontrollstelle für freigegebene» Leder zu Berlin W. 66, Leipziger-
straße 123 a" zu stellen. Nach Mitteilung dieser Stelle würde einem
solchen Antrag entsprochen werden.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Thon.

Wird veröffentlicht.
Hachenburg , den 12. 3. 1918. Der Bürgermeister.

Butterverkauf
am Samstag , den 16. März, bei Kaufmann Otto Schulß
1—2 Uhr nachm. an Inhaber der Fettkarte mit Nr. 1—125
2—3 „ „ ,, » » ii n n ^28 250
3 4 „ „ „ ,, n ii ii ,, 251 37o
4- 5 „ „ „ .. „ 376—Schluß.

Di« Abgabe vor oder nach den festgesetztenBerkaufsstunden
findet in keinem Falle mehr statt.

Hachenburg , den 15 3. 191«. Der Bürgermeister.

»er. Jollis- und Reilldmle fiidtniiirg.
Die Aufnahme der Schüler zur Realschule findet

am Samstag , den 23 . März nachmittags 3 Uhr,
statt . Bei der Aufnahme sind die Impfscheine und
letztes Schulzeugnis oorzulegen . Die Schule bereitet zur
Obertertia einer Oberrealschule vor . Der Ausbau der
Schule zu einer vollberechtigten Mittelschule ist geplant.
Im Sommerhalbjahr ist ungeteilter Unterricht , sodaß
auswärtige Schüler die Mittagszüge zur Heimfahrt be¬
nutzen können. Das Schulgeld beträgt 48 Mk. jährlich,
und ermäßigt sich für jedes weitere Kind derselben
Familie auf 24 Mk.

Die Aufnahme zur Volksschule erfolgt am Montag,
den 8. April vormittags 10 Uhr. Bei der Aufnahme
ist der Impfschein vorzulegen.

Schulpflichtig werden die Kinder , welche bis zum
31. März 1918 das sechste Lebensjahr vollendet haben.
Doch werden auch diejenigen Kinder ausgenommen, 'welche
bis zum 30 . September - 6 Jahre alt werden , falls sie
nach Ansicht des Schulleiters körperlich und geistig kräftig
genug sind.

Hachenburg,  den 9. März 1918.
A m e l o n g , Rektor.

Klefderfarbe in allen Farben
wieder eingetroffe « .

Drogerie Karl Dasbach . Hachenberg.

ßugo Backhaus
Uhren- und Goldiraren-ßandlung

Bachsaburg
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Taschen- und Wanduhren
Wecker

Goldwaren und Brillen
zu den billigsten Preisen.

Caicfienlampen, Batterien und Birnen.
Reparaturen

werden prompt und billigst ausgeführt.
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Rationen beraubt und dadurch in bedenkliche Lage verse,
Gelingt aber die Unterdrückung, wie anzunehmen ist, ln
unvollständig, jo wird infolge des größeren Risikos fc,
Schleichhandel noch höhere Preise wie bisher forder.. ,
Das bedeutet eine erneute Verteuerung der Lebenshaltung
Denn bezahlt werden die Schleichbandelspreise doch
weil sie eben zur Befriedigung eines nicht unterdrückbare'
Bedürfnisses bezahlt werden müssen . Wo aber trotzde
die Schleichhandelspreise über das Einkommen gewisff,
Kreise hinausgehen sollten, da werden Diebstahl und Raub
die natürlichen Folgen sein. Von gut informierter Seist
erfahren wir , daß den Landwirten von der Ernte fcfo
der zehnte bis siebente Teil gestohlen wir
ehe etwas hereingrbracht ist. Hinterher wird
aßen Aufbewahrungs - und Verarbeitungsstellen mindesten,
noch zweimal soviel gestohlen. Wo bleibt das Gestohlene
Alles im Schleichhandel Das ist der- Kanal , der die ent
wendeten Mengen ableitet. Wenn man diesen Kanal ms
oerslopst, wo bleibt die Ware dann ? Wird etwa ni
mehr gestohlen? Erst recht. Denn die Angst vor der m
zureichenden öffentlichen Versorgung wächst ja folgerichli,
u;,ii wo ein Dieb ist, ist auch ein Hehler. Wo aber nick
gestohlen wird , da wird auf andere Weise getauscht mi
geidiuben. Es ist fein Geheimnis mehr, daß Landwirt
b:e in der stabt etwas kaufen wollen, diese Waren viel
fach nur dann erhalten, wenn sie rationierte Lebensmitt^
l. -ben der Bezahlung abgeden. Je höher die Strafen sind.
d>e aus den Schl«ckhaudel gesetzt sind, desto größer u:r
allgemeiner werden die Mißstände. Wenn man eine
Kanal verstopft, der durch ein versumpftes Gelände sühn,
so wird die Versumpfung nur noch größer.

Das neue Gesetz über den Schleichhandel enthäl Westfrc
zwischen den Zeilen aber auch eine sehr bemerkenswerle Meister
Lehr«. Dadurch , daß es nur den gewerbsmäßige !, i JeuHrfu
Schleichhandel treffen, nicht aber die vielen Beziehungen M
unterbinden will, die Stadtbewohner mit ihren ländlichen
Verwandten verbinden, gibt es stillschweigend zu, daß durch s
die öffentliche Bewirtschaftung ein großer Teil der Lebens-
Mittel nicht erfaßt wird , sondern anderweitig ähnlich wi, I
im Frieden , den Weg zum Verbraucher findet. Dies Ztz [
gefiändnis , das , rein formal genommen, eine Lücke in drir M wi
G . etz darstellt, bedeutet aber auch die schwerste KritU a, unjere
dem ganzen System der bisherigen Ernährungspolitik . E fet
wird sozusagen zwischen den Zeilen festgestellt, daß da Erlichen
s-tzig« Ernährungssystem Schiffbruch gelitten hat. Mit de Mischer

ühebung der Zwangswirtschaft würde auch die Plag ^ mcTt
b- 's Schleichhandel» von selbst verschwinden. Du? -^ .g m ge ftj
L ' Fahren erweckt den Eindruck, als ob man die w>!:l i,

ach« , des Schleichhandels unerörtert ließe und fi
y <h\ r etofeitig an die äußeren Erscheinungen klammer,
v - doch nur eine unvermeidlich « Folg « de» za
£ - 'tern8 stnü.
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Für die Schrisrleikung und Anzeigen verantwortlich.
Theodor Kirchhübel  in Hachendurg.
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Freiwillige Versteigerung
am Montag , den <8 . März d. I ». , vormittags 10 Uhr
Hütte bei Hachenburg. Zum Verkauf kommen:

1 Pflug , 1 Häckselmaschine, 1 Jauchefuß , 1 Üiüi
schnöder. 1 Zentrifuge , 1Butterfaß und sonstige Geräte soi
1 Stock Hühner.

Christian Greis Witwe.

Düngemittel.
Kainit und Kalisalz

z. Zt . in größeren Mengen vorrätig und empfehlen
unseren verehr!. Abnehmern , ihren Bedarf für die Fri
jahrsbestellnng schon jetzt einzudecken
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Thomasmehl, Peru-Guano SS*
und Ammoniak-Snperphosphat S> en5a4si

voraussichtlich Anfang März in beschränkter Menge ließ Eigen
bar . Es können in erster Linie nur die Abnehmer B chnung
rücksichtigung finden , welche auch in Friedenszeit ihn Voriger
Bedarf bei uns gedeckt haben , da wir entsprechend imsereiKIet  ™
Friedensbedarf nur Zuteilung erhalten . ^

Für sämtliche Düngemittel sind die nötigen Füllsäi ...
im voraus einzusenden §& 5

Phil . Schneider,
Hachenburg.

G.nt. b.Hr 6"«rM
Mein 5
iffert h

Saatka Hoffe!«
Goldperle , frühe

Jubel , mittelfrühe
Säcke müssen eingesandt werden.

Außerdem ein
gebrannter liendepflug

zu verkaufen.
Rich. Käst

Saatgutwirtschaft
Dreifelden

Fernruf Nr .8 Amt Freilinger,

ßädüelmafchinen
Fegmühlen

Rübenldineider
kleine und große

Erfâ-Trommeln
zu Rübenschneider

Weudeffilup mit Mgrindel
Original « ack'sche
Wendepflüge und

Kultivatoren
empfiehlt zu billigsten Preisenö. Seewald, fla»e«b«r».

Begabter Mg,
welcher Lust hat , die Buchdruck
zu erlernen, kann zu Ostern unt*
günstigen Bedingungen in di«L«,
treten in der Druckerei de» „»
zähler vom Westerwald-
Hachenburg.

Ein tüchtig ' sZweittnädcbei
und ein

KindermäddKii
für sofort gesucht.

fyrau Karl Winter
Hachendurg.

Garten
oder zu Garten

eignetes Ackerland
für sofort zu pachten geft^
fr »« v. B 'nwordt Mall ^

Hachenburg.

Grober Reilekoff«
oder Schlteßkorb

in gutem Zustande z« ka «^
gesucht. Wer, sagt die
schäftsstelled. BI.

>gen ur
vor,

ten. L
Gerreii
ten, zi
smäßt,
nt bis
lb 6e
liefern

RSetfit,
Micher:
IWcfi di
Mit . ü
ifiileifn
mnäch!
n zu ,
In £

!»dnnge
die Ki
Stadt
!n, da,
chm ,
er S;

auck
ließen
e ve

°e bür
n ui

er ab
nkt

mg k
bat,
&iä d,
das 1


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

